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Bierteljahriger Abonnententspreld in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. A ae r für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


Nr. 316. Mittag⸗Ausgabe. 


ae | 
Berlin, 8. Juli. mtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Land⸗ 
rath v. N Breslau, dem Kreisgerichtsrath a. D. Mahlbach zu 
Berlin, dem Oberamtmann Tamms zu Klein⸗Schönwalde im Kreiſe Greifs. 
wald und dem Hauptlehrer Stütze an der evangel. Elementarſchule Nr. 2 
zu Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer und 
Kuſter Friedrich Wilhelm Müller zu Kroſigk im Saalkreiſe, den Adler der 
vierten Klaſſe des Königl. Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Kirchen⸗ 
vorſteher, un en Carl Kerber zu Modelsdorf im Kreiſe Goldberg⸗ 
Hainau, und dem ehemaligen Ortsrichter, Häusler Carl Leberecht Seibt 
zu Diehſa im Kreiſe Rothenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Carl Bahlſen zu Hannover das Prädicat eines Königl. Hof: 
Lieferanten verliehen; und den ſeitherigen beſoldeten Beigeordneten, zweiten 
Bürgermeiſter der Stadt Cottbus, Hübler, der von der dortigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaß für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. > 
as dem Kaufmann J. H. 5. Prillwitz in Berlin unter dem 8. April 
1867 ertheilte Patent auf e nen Bewegungs⸗Mechanismus für n 
maſchinen iſt aufgehoben. — Das dem Ingenieur Herrn Albert Schmid in 
Liverpool unter dem 7. Mai 1867 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung 
an Straßen⸗Locomotiven zum Betreiben der Triebräder iſt aufgehoben. 


E beleeſend vi Aüb lle Gemäßheit des §8 des Geſetzes vom 23. Dechr, 
D. J. 


betreffend die Ab 


Gumbinnen herrſchenden Nothſtandes (Geſ.⸗ 


e des in den Regierungsbezirken Königsberg und 
€. S. 1 bringe ich hierdurch 


zur öffentlichen Kenntniß, daß am 30. v. Mts. 2,228,000 Thlr. Darlehns⸗ 


Kaſſenſcheine ſich im Umlauf befunden haben. 


5. i 1868. 
re Der Finanz⸗Miniſter von der Heydt. 

Berlin, 8. Juli. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
geſtern Vormittag nach der Morgenpromenade den Polizei-Präſidenten 
von Berlin, nahmen die Meldungen des Generals der Infanterie 
v. Peucker, des General⸗Lieutenants z. D. v. Neumann und der 
Oberſt⸗Lieutenants vom Kriegsminiſterium v. Bonin und Meydam ent: 
gegen und ließen Allerhöchſtſich hierauf durch den General-Adjutanten 
v. Tresckow Vortrag halten. 

[Ihre Majeſtat die Königin] wohnte am Sonntage dem 
Gottesdienſte in der Garniſonkirche zu Potsdam bei. — Das Familien⸗ 
Diner fand auf Schloß Babelsberg ſtatt. (St. ⸗A.) 

. der 1. Klaſſe 138. kgl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


us dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 
Nach dem Bericht von Engel Nachf., Alexanderſtr. 38, 


3 : ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne über 20 2% find den betreffenden Nummern 
- in Parentheſe beigefügt.) 
— der heute angefangenen Ziehung ſind 
worden: 
2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 12,825 und 92,671. 
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838, 69. 91. 44,041 rg 39 64. 403. 98 (100). 515. 36. 51. 68. 603 
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2] nächſt nach Koblenz begeben. 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


615. 47. 
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50,031. 92. 
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324. 68. 70. 461. 92. 571. 600. 8. 24. 42. 57. 73. 704. 12 (30). 822. 
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[Der König] verweilt zur Zeit noch auf Schloß Babelsberg 
und hat mit Rückſicht auf die gleichzeitige Anweſenheit Ihrer Majeſtät 
der Königin Auguſta die Abreiſe nach Bad Ems noch um einige Tage 
hinausgeſchoben. Die Beſtimmungen ſind nunmehr dahin getroffen, 
daß die Abreiſe am Sonnabend (11.) von Potsdam aus mittelſt des 
am Abend abgehenden Courierzuges über Magdeburg, Wolfenbüttel, 
Kreienſen, Kaſſel und Gießen, von dort mittelſt Extrazuges über 
Wetzlar nach Ems erfolgen ſoll. In der Begleitung des Königs 
während des Badeaufenthalts werden ſich außer dem perſönlichen Ge⸗ 
folge behufs (Erledigung der Regierungsgeſchäfte die Chefs der Mili⸗ 
tär⸗ und Civilcabinets, General v. Treskow und Geheimer Cabinets⸗ 
rath von Mühler, und für den Vortrag der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten der Wirkliche Geheime Legationsrath Abeken befinden. Die Ab⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät dürfte ſich bis in die zweite Woche des Mo⸗ 
nats Auguſt erſtrecken. — Ihre Majeſtät die Königin Auguſta wird 
noch kurze Zeit auf Schloß Babelsberg verweilen und ſich ſodann zu⸗ 
(Prov. ⸗Corr.) 

[In Betreff der Vertretung des Bundeskanzlers Gra⸗ 
fen v. Bismarck] während der jetzigen Abweſenheit deſſelben ſind 
vielfach ungenaue und widerſprechende Angaben verbreitet. Die 


49,036. 48. 86. 106. 7. 22. 
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„Prov.⸗Corr.“ giebt als das Richtige in der Hauptſache Folgendes 


an: In Gemäßheit der von dem Grafen v. Bismarck vor dem An⸗ 
tritt ſeines Urlaubs gemachten Vorſchläge iſt von Sr. Majeſtät dem 


„Könige durch allerhoͤchſte Ordre vom 16. v. M. beſtimmt worden, daß 


der Kanzler des norddeutſchen Bundes in den laufenden Geſchäften, fo 
weit ſolche ſich auf das Heer und die Kriegsmarine des Bundes be⸗ 
ziehen, durch den Kriegs- und Marineminiſter v. Roon, fo weit fie 
andere Bundesangelegenheiten zum Gegenſtande haben, durch den Prä⸗ 
ſidenten des Vundeskanzleramts Delbrück vertreten werde. Die Gegen: 
zeichnung aller Akte der Geſetzgebung bleibt dem Bundeskanzler aus: 
ſchließlich vorbehalten. , 

[Zur Deckung des ſtädtiſchen es] Der Magiſtrat hat, wie 
die „Zukunft“ berichtet, vorgeſtern in außerordentlicher Sitzung die von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Frage der Steuerreform und der 
Deckung des Deficits pr. 1869 gefaßten Beſchlüſſe berathen. Nach längerer 
lebhafter Debatte wurde der Antrag, bei dem Beſchluſſe des Magiſtrats auf 
Erhöhung der Haus⸗ und Miethsſteuer zu beharren, mit großer Mehrheit 
abgelehnt, nachdem ſich die Stadtverordneten jo entſchieden gegen ihn erklärt; 
ebenſo fiel der Antrag an einen Zuſchlag von 50 pCt. zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer. Mit ſehr großer Mehrheit wurde dagegen der Vorſchlag des 
Referenten, eine ſtädtiſche Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer mit dem 1. Jan. 
1869 einzuführen, angenommen. Zugleich wurde, entgegen dem Beſchluſſe 
der gemſchten Deputation, beſchloſſen, auch die juriſtt chen Perſonen zur 
Steuer heranzuziehen; dagegen ein anderer Vorſchlag des Referenten, nicht 
nur die Einkommen unter 300 Thlr., ſondern alle Einkommen unter 
Thlr. von der Steuer frei zu laſſen, mit Mehrheit der Stimmen abgelehnt. 
Die neue Vorlage des Rule wird ſchleunigſt an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelangen. Sollten auch dieſe Vorſchläge abgelehnt werden, 
ſo will der Magiſtrat, da dann bei der Kürze der Zeit bis zum 1. Januar 
k. J. weſentliche Veränderungen des Steuerſyſtems nicht mehr angebahnt 


“st 


TER? 


Cryrdition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 9. Juli 1868. 


werden können, auf den Vorſchlag der Erhöhung der Haus⸗ und Mieths⸗ 
ſteuer zurückkommen. 

[Kammergerichts-Rath Rohdenj in Berlin hat wegen Kränk 
lichkeit ſein Mandat als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für 
Ahaus⸗Steinfurt niedergelegt. 

[Majeſtätsbeleidigung.] Die gegen den Redacteur der 
„Frankfurter Zeitung“ wegen der confiseirten Nummer vom 5. Juni 
wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitete Unterſuchung iſt nun auch auf 
den Verfaſſer des betreffenden Feuilletons ausgedehnt. Herr Dr. jur. 
Guſtav Raſch wurde heute auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in 
Frankfurt auf hieſigem Criminalgericht wegen des Artikels vernommen 
und ihm eröffnet, daß auch gegen ihn die Unterſuchung wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung eingeleitet ſei. Das Verbrechen ſoll in einer Polemik 
über die Mangelhaftigkeit der politiſchen Befugniſſe des Zollparlaments 
begangen ſein. 


— Berlin, 8. Juli, Der Staatsgerichtshof verhandelte heute die bereits 
mehrfach erwähnte Anklage gegen den ehemaligen hannoverſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Adolph v. Platen⸗Haller⸗ 
mund wegen Hochverraths. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte der neu 
ernannte Vice⸗Präſident des Kammergerichts v. Mühler, als Beiſitzer fun⸗ 
er die Kammergerichts⸗Räthe: Coqui, Meyer, Greiner oppe, 

chlöttke, Steinhauſen, Rohden, Becker und Bratring, Die 
Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch den Staatsanwalt beim hieſigen 
Stadtgericht, Hendke. Die gegen den Angeklagten erhobene Anklage zer- 
fällt in zwei Theile, in einen allgemeinen und einen ſpeciellen Theil. Der 
allgemeine Theil iſt derſelbe, wie er aus den Verhandlungen gegen die früher 
angeklagten Hannoveraner bereits bekannt iſt. Derſelbe ſchildert die Vor⸗ 
gänge in Hannover ſeit dem Gefecht von Langenſalza am 27. Juni 1866 und 
das Benehmen des Exkönigs Georg und feiner Anhänger und 5 es als 
notoriſch, daß das Beſtreben dieſer Perſonen darauf gerichtet geweſen ſei, die 
e vom preuß. Staate loszureißen. Dieſer allgemeine Theil 
nimmt Rückſicht auf die hier geführten Verhandlungen gegen die verhafteten Han⸗ 
noveraner vor dem Staatsgerichtshof und citirt zum Beweiſe des Strebens 
der welfiſchen Partei die in dieſen Proceſſen von ven verſchiedenſten Per⸗ 
ſonen abgegebenen Zeugenausſagen. Aus allen dieſen Umſtänden folgert 
die Anklage, daß das game verbrecheriſche Unternehmen von Perſonen an⸗ 
gezettelt worden ſei, die ſich in der Nähe des Exkönigs Georg befinden. — 
Der ſpecielle, den Angeklagten Grafen v. Platen⸗Haller mund betreffende 
Theil der Anklage iſt ſehr kurz. Derſelbe geht ungefähr dahin: Trotz des 
zwiſchen der königl. preußiſchen Staatsregierung und dem ehemaligen König 
Georg von Hannover abgeſchloſſenen Abkommens, nach welchem der König 
für die vollſtändige Abtretung ſeines Landes eine Geldentſchädigung von 
16,000,000 Thlrn. erhielt, ſei das a e den Exkönig in ſeine Rechte 
wieder einzuſetzen, ununterbrochen fortgeführt worden. Die darüber bekannt 
gewordenen Thatſachen ſeien notoriſch und auch zum Gegenſtande von In⸗ 
terpellationen im öſterreichiſchen Reichstage geworden, woſelbſt fie vom 
Staatsminiſter v. Beuſt anerkannt worden ſeien. Das Unternehmen habe 
dem Exkönige große Summen gekoſtet, und daß es von ihm unterſtützt wor⸗ 
den ſei, gehe aus dem durch die Zeitungen veröffentlichten und von keiner 
Seite widerſprochenen Toaſte hervor, den der Exkönig Georg bei der Feier 
feiner ſilbernen Hochzeit im Februar d. J. in Hietzing ausgebracht babe, in 
welchem er die Hoffnung ausſprach, daß er als freier ſelbſtſtändiger König wieder 
in ſeine Lande zurückkehren werde. — Als Seele des un Na 
riſchen Unternehmens bezeichnet die Anklage den Angeklagten, Grafen 
Adolph v. Platen⸗Hallermund. Er ſei es geweſen, don dem die Noten 
herrührten, welche in der Nacht vom 16. zum 17. Juni 1866 dem preußiſchen 
Geſandten, Prinzen PYſenburg, überreicht worden ſeien und welche die 
Kriegserklärung zur Folge gehabt hätten. Die Anklage folgert aus verſchie⸗ 


denen Schri en des Angeklagten an ſeinen Bruder ꝛc., den außerordent⸗ 
lichen Preu 3 deſſelben und hält mit Bezug auf die im allgemeinen 
Theile gegebene Darſtellung die Schuld deſſelben fat vollkommen dargethan. 


— Graf Adolph v. Platen⸗Hallermund wird deswegen an eklagt: 
im Auslande als königlich preußiſcher Unterthan die Losreißung der Provinz 
Hannover vom preußiſchen Staate mit Anderen verabredet zu haben, ohne 
indeſſen ſchon zur Handlung geſchritten zu ſein, durch welche die That un⸗ 
mittelbar zur Ausführung gelangen ſollte. — Nach Verleſung der Anklage 
conſtatirt der Referent, Kammergerichtsrath Steinhauſen die in der geſeß⸗ 
lichen Form erfolgte Vorladung des Angeklagten, und der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt, in contumaciam gegen ihn zu verfahren. — Der Präſident theilt 
mit, daß eine Eingabe an den Gerichtshof eingegangen ſei, wonach der Graf 
v. Platen erklärt, daß er im Termine nicht erſcheinen werde, weil er die 
Competenz des Staatsgerichtshofes beſtreitet. — Der Gerichtshof beſchließt, 
auf 1 — Schreiben kein Gewicht zu legen, ſondern es lediglich zu den Akten 
zu nehmen. 

Darauf erhält der Staatsanwalt Henke zur Begründung des Strafan⸗ 
trages das Wort: Es iſt feſtgeſtellt, daß die Vorladung des Angeklagten rich⸗ 
tig erfolgt iſt. Er iſt nicht erſchienen und es tritt daher die Verwahrung in 
Kraft, wonach die ihm vorgeworfenen Verbrechen für zugeſtanden erachtet 
werden. Es iſt daher anzunehmen, daß der Angeklagte als königlich preußi⸗ 
ſcher Unterthan die Losreißung der Provinz Hannover im Auslande mit 
anderen Perſonen verabredet hat und dabei iſt auch ausdrücklich für zuge⸗ 
ſtanden zu erachten, daß er preußiſcher Unterthan iſt. Es unterliegt keinem 
Bedenken, daß gegen ihn das preußiſche Strafgeſetz zur Anwendung kommen 
muß, weil er die Handlung im Auslande begangen hat und der § 4 des 
Strafgeſetzbuches beſtimmt, daß nach dem preußiſchen Strafgeſetz verfolgt 
werden: ein Preuße, welcher im Auslande gegen Preußen eine hochverräthe⸗ 
riſche Handlung begangen hat. Dieſer Thatbeitand 1 2 ng vor und es 
ſteht feſt, daß die 1 des Angeklagten alle Merkmale an ſich trägt, 
welche die 85 61 und 63 des trofgefehbuches vorausſetzen. — Es 
fragt ſich daher nur, welches Strafmaß be en den Angeklagten zu erken⸗ 
nen iſt. Der $ 63 des Strafgeſetzbuches beſtimmt ji die dem Angeklagten 
ur Laſt gelegte Handlung eine Iafiährige bis lebenslängliche Zuchthaus: 
ſtrafe Bei einem Contumacial-Weria ren kann von mildernden mjtänden 
keine Rede fein. Die Annahme mildernder Umſtände ſetzt voraus, daß eine 
Erörterung der Sache ſtattgefunden habe, und daß ganz andere Voraus⸗ 
ſetzungen vorhanden ſeien, welche die That begleitet haben, und welche nur 
durch eine ganz gedehnte Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden können. Dage⸗ 
gen können bei der Strafzumeſſung andere ebenumſtände in Betracht ge⸗ 
zogen werden, und dieſe ſind: 10 die beſondere Gefährlichkeit des Unterneh⸗ 
mens und die außerordentlichen Mittel und ſehr hohen Geldſummen, welche 
aufgewendet ſind, um dem Unternehmen Fortgang zu ſchaffen; ferner 2) daß 
die damalige Begriffsverwirrung der hanndverſchen Bevölkerung ausgebeutet 
worden iſt; 3) daß viele Leute mit hineingezogen worden find, welche die 
Tragweite des Unternehmens gar nicht gekannt haben; und 4) daß das Un⸗ 
ternehmen in's Leben gerufen iſt zu einer Zeit, als ein auswärtiger Krieg 


gegen Preußen in Ausſicht ſtand. Allerdings find die wenigen Hundert bei 
reußen aus 


dem Unternehmen betheiligten Leute nicht im Stande geweſen, 
den Fugen zu 7 18 allein bei einem ausbrechenden Kriege hätte das Un⸗ 
ternehmen dennoch Veranlaſſung zu Verlegenbeiten für die preußiſche Regle⸗ 
rung ſein können. Der Angeklagte iſt die Seele des Unternehmens und iſt 
noch heute diejenige Perſon, die den Grlönig fortwährend zu ähnlichen 
Handlungen aufreizt, wie diejenigen geweſen find, welche fein Unglüd her⸗ 
beigeführt haben. Trotz aller dieſer Umſtände indeſſen liegt kein Grund 
vor, gegen den Grafen Platen härter zu verfahren, als gegen bie frühern 
Angeklagten, und beantrage ich deshalb, denſelben zu 10 ahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Polizeiaufſicht zu verurtheilen. 

Der Gerichtshof berieth etwa eine halbe Stunde, er erklärte den Angell. 
des Hochverraths im Sinne der Anklage ſchuldig und verurtheilte er zu 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Etellung Unter Polizeiaufſicht, jo wie 
in die Koſten des Verfahrens. > > 

In den Gründen dieſes Erkenntniſſes wurde ausgeführt: Nachdem der 
Angeklagte unter Anklage wegen Hochverraths geſtellt worden, nachdem die 
Vorladung deſſelben den geſetzlichen 
Angellagte nicht erſchienen iſt, ſo 
in den Jahren 1867 und 1868 im 


3 


ſtimmungen gemäß erlaſſen und der 
muß derſelbe als geſtändig erachtet werden; 
Auslande als königl. preuß. Unterthan 


5 > 


‚daß 


die Losreißung der Provinz Hannover mit Anderen verabredet zu haben 
ohne indeſſen dich zum Beginn von 5 . ſein, dur 
welche die beabſichtigte That unmittelbar zur uaführung gebracht werden 
ſollte. Es ſteht ferner feſt, daß der Angetlagte als Preuße im Auslande 
Handlungen begangen hat, in denen alle weſentlichen Merkmale des Hoch⸗ 
verraths enthalten ſind, wie derſelbe nach Artikel 118 und 119 des hannö⸗ 
verſchen und nach 88 61 und 63 des preuß. Strafgeſetzes definirt iſt. Das 
preußiſche Geſetz iſt das mildere und war daſſelbe daher zur Anwendung zu 
bringen. Bei Abmeſſung der Strafe iſt erwogen, daß es ſich hier um ein 
Unternehmen bedeutender Tragweite handelte, daß eine große Zahl von Per⸗ 
ſonen zu dieſem Zwecke gedungen worden find und zwar mit ſehr erheb⸗ 
lichen Geldmitteln zu einer Zeit, wo Kriegsgefahr von Außen drohte. Wenn 
3 1 5 die fruher Verurtheilten eine 10jährige Zuchthausſtrafe er⸗ 
annt iſt, ſo mußte gegen den Grafen Platen eine ſchärfere Ahndung für 

angemeſſen erachtet werden, weil derſelbe als Derjenige zu betrachten iſt, 
durch deſſen Vermittelung das ganze Unternehmen ins Leben gerufen und 
gefördert worden iſt. ö 

Göttingen, 5. Juli. [Die Neuwahl eines Prorectors] wurde 
geſtern vollzogen und die Parteien der Univerſität fanden in dieſem Kampfe 
die erſte Gelegenheit, ihre Kräfte zu meſſen. Von den drei zu Präſentiren⸗ 
den erhielt Thöl 44, Henle 38 und Bartling 25 Stimmen, jo daß Thöl mit 
Zuverſicht als demnächſtiger Prorector begrüßt werden darf, da die Regie⸗ 
rung ſchwerlich Veranlaſſung nehmen wird, gerade in dieſem Falle von dem 
bisherigen Gebrauche abzugehen, nach welchem der primo Jo co Vorgeſchlagene 
die königliche Beſtätigung findet. Die drei zur Präſentation Auserſehenen 
gehören weder der nationalliberalen, noch der ſpecifiſch⸗preußiſchen Partei 
an; der einzige bei der Wahl ernſtlich in Ausſicht genommene Vertreter 
bal Richtungen, Profeſſor Ritſchl, blieb mit 23 Stimmen in 75 V 39 
eit. (D. ; 

Aus Anhalt, 4. Juli. [Jagd und Wildftand.] Officids wird dem 
Gerücht Funes b. Lord daß die Regierung ſich ſeit dem Amtsantritt des 
neuen Miniſters v. Lariſch dahin entſchieden habe, die Jagd ohne alle Ent⸗ 


ſchädigung frei zu geben. Eine Entſchädigung werde freilich gefordert wer⸗ 


den, jedoch nur eine, welche auf billigen Normen beruhe. Jedenfalls lautet 
eine ſolche Entſchließun ſchon ganz anders als der Beſcheid, den der Herzog 
eigenhändig und ohne egenzeichnung eines Miniſters am 14. Febr. d. J. 
dem Landtag auf ſeine Eingabe wegen Verminderung des Wildſtandes 
machte. Damals erklärte der Fürſt: daß er ſtets auf Einſchränkung des 
Wildſtandes gehalten, um erheb ichen Schaden auf den Feldern und in den 
9 vorzubeugen, daß er überdies die Felder ſeiner Unterthanen durch 
Wildhüter und Gehege gegen Wildbeſchädigungen zu ſichern geſucht und den⸗ 
noch vorgekommene Beſchaͤdigungen immer gehörig vergütigt habe. Ferner 
habe er ſelbſt Anordnungen für eine Verminderung der Wildbeſtände ges 
troffen, und die herzoglichen Waldungen ſeien ſprechende Zeugen ſeiner 
Sorge für ihre Erhaltung, Verbeſſerung und Vergrößerung, und lieferten 
den erfreulichen Beweis, daß trotz des darin lebenden Wildes ſehr ertrags⸗ 
reiche Holzbeſtände aufzuwachſen dermöchten. Er gebe ſich der Austen hin, 
die getreue je x. Seitdem müſſen freilich die Anſchauungen 
des Sago über den Wildſtand eine weſentliche Aenderung erlitten haben, 
da . ſeiner Anweſenheit im Harz ſelbſt den Befehl ertheilt hat 
daß die Wildſchweine, ohne Rückſicht auf die ee überall, wo fie au 
die Aecker austreten, ſofort niedergeſchoſſen werden ſollen, wobei ſogar das 
Schießgeld auf 2 Thlr. für das Stück en wurde. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erklärte übrigens der 2 es ſei ſein ausdrücklicher Wille, daß den 
Unterthanen jede Veranlaſſung zu Klagen über Wildſchaden aus dem Wege 
geräumt werde. (A. A. 3.) 


Darmſtadt, 6. Juli. [Verurtheilung.] Das Bezirksgericht 
in Mainz hat am 3. Juli ein Urtheil gefällt, welches großes Auffehen 
erregt. Prediger Czerski wurde nämlich wegen Herabwürdigung der 


katholiſchen Religion, die in einer bereits vor Jahren erſchienenen 


Schrift enthalten fein ſoll, zu 6 Monaten Correctionshaus und 100 
Gulden Geldſtrafe verurtheilt. Nach den „Heſſ. Volksbl.“ ſoll das 
Urtheil ‚gar auf 8 Monate lauten. 

München, 8. Juli. [Der Kronprinz von Italien,] welcher 
heute hier eintraf, wurde durch den Ober⸗Ceremonienmeiſter empfangen. 
Dem Prinzen zu Ehren wird morgen in der Reſidenz ein Feſtdiner 
ſtattfinden, wobei Prinz Adalbert als Stellvertreter des Königs fun⸗ 
giren wird. ' 

Kempten, 5. Juli. [Dr. Völk.] Der „Augsb. Abendzeitung“ 
wird telegraphirt: Heute Früh 10 Uhr wurde Dr. Völk bei. feiner 
Ankunft in Kempten feſtlich empfangen; hierauf Dejeuner und herzliche 
Begrüßung durch Bürgermeiſter Arnold. Von Kempten ging um 
11½ Uhr ein Extrazug mit den Feſttheilnehmern nach Immenſtadt 
bei ſehr ſchlechtem Wetter. Auf jeder Station Muſik, Fahnen, Böller⸗ 
ſchüſſe. Der Empfang in Immenſtadt war großartig; das Feſt auf 
dem Marktplatz verlief in gehobenſter Stimmung. Trotz des anhal⸗ 
tenden Regens eine nicht geahnte Theilnahme. Von Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten waren anweſend außer Dr. Völk: Fiſcher, Stadler, Föckerer und 
Behringer; Deputationen kamen von Jony und Tettnang (Würtem⸗ 
berg) und von Konſtanz (Baden). 


Italien. 
[Die garibaldiſchen Werbungen.] Der 


Florenz, 3. Juli. a 
„Menotti Garibaldi wird 


„Amico del Popolo“ von Bologna ſchreibt: 


Rin den nächſten Tagen unter uns fein, um ſich mit dem Fräulein 


Italia Bedeschini zu vermählen, die in jeder Beziehung des Namens 
würdig iſt, den ſie trägt. Der Freund, welcher uns dieſe Nachricht 
gebracht hat, autoriſirt uns zugleich im Namen Menotti's ſelber, alle 
Gerüchte über garibaldiſche Truppenwerbungen zu dementiren.“ 

[Das Tabaksſteuergeſetz] iſt von allen Bureaur der Kammer 
gebilligt worden, mit Ausnahme von zweien, und auch dieſe haben 
Berichterſtatter ernannt, die perſönlich dem Geſetze geneigt find. So 
iſt es wohl unzweifelhaft, daß daſſelbe im Princip angenommen werden 
wird; doch wird man im Laufe der Verhandlungen ſicherlich noch 
große Veränderungen zum Vortheile des Staates und zur Beſchrän⸗ 
kung des für die Geſellſchaften abfallenden Gewinn⸗Antheiles vorneh⸗ 
men. Ein Theil der Rechten iſt eigentlich dem Geſetze Feind, und ſein 
Organ, die „Opinione“, ſpricht ſich ziemlich lebhaft gegen daſſelbe aus; 
aber da das Miniſterium aus der Annahme des Projectes eine Cabi⸗ 
netsfrage machen will, ſo werden die widerſpänſtigen Mitglieder der 
Majorität doch ſchließlich für den Entwurf ſtimmen. Einen Theil des 
Widerſtandes, welchen das Tabaksgeſetz jo vielſeitig findet, ſchreibt man 
übrigens den geheimen Machinationen gewiſſer großer europäiſcher Fi⸗ 
nanciers zu, und man citirt namentlich das Haus Rothſchild. Auch 
das Geſetz über die Umwandlung der directen Steuern findet günſtige 
Aufnahme in der Kammer. Die vier erſten Arkikel ſind bereits von 
derſelben gebilligt worden. . 

[Zwiſchen den Ultramontanen in Frankreich und den 
Clericalen in Rom] ſcheint ein Zwieſpalt ausgebrochen zu fein. 
Die „Correſpondance de Rome“ ſchreibt: 0 

„Wir bewundern das Genie, die Beredtſamkeit und den Ae unſerer 
Rathgeber von jenſeit der Alpen, aber fie mögen uns erlauben, ihnen gegen: 
ſeitig einen guten Rath zu erthellen: mögen ſie ſich doch ihr eigenes Frank: 
reich betrachten, aberſchwemmt von abſcheulichen Journalen, verderbt durch 
die Schulen der Gottloſigkeit. . Wir haben in alien eine feindliche Re: 
gierung, einen Schwarm von Juden, Freimaurern und 
verderbte Preſſe, aber Gott ſei Dani, wenn wir uns vergleſchen, jo brauchen 
wir nicht zu erröthen. Mögen alſo unfere Rathgeber über den Bergen uns 
in Frieden laſſen und ſich Aber ihre eigenen Angelegenheiten bekümmern. 

Rom, 2. Juli. [Das längere Verbleiben des Herrn von 
Mehſenbug! iſt, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, nach dem Eon: 
ſiſtorium fraglich geworden, obgleich man ihn noch vor Kurzem zum 
Nachfolger des Grafen Crivelli haben wollte. Dieſe Angelegenheit 
wie der Modus der weiteren Verhandlungen über die Reviſion des 
Concordates wird lediglich von dem Eindrucke abhangen, den die Allo⸗ 
cution auf den Kaiſer Franz Joſeph macht. Die ſtrenge Partei hier 


delt nicht in Abrede, daß fie in jeder Beziehung ſcharf ſei, glaubt ß 
aber, der Papſt habe unter den gegenwärtigen Umſtänden doch noch 


Proteſtanten, eine 1 


BEE, 2026 Ar ER . 
milde geſprochen. Dieſe Partei, welche auch im Vatican ihre einfluß⸗ 
reichen Vertreter hat, läßt es vernehmlich genug merken, daß eine Re⸗ 
viſton des Concordats durch den heiligen Stuhl nicht zugelaſſen werden 
kann; dagegen werde Herr v. Meyſenbug wohl die Zuſicherung erhal⸗ 
ten, daß der päpſtliche Nuntius in Wien weitere Proteſte gegen die 
Ausführung der interconfeſſtonellen Geſetze künftig zurückhalte. 

[Der Papſt] begab ſich dieſen Morgen mit zahlreichem Gefolge 
nach Rocca di Papa und von dort ins Lager ſeiner Truppen. Schon 
geſtern hatte ſich eine große Menge von Neugierigen hinausbegeben, 
denn es iſt ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen, daß ein Papſt 
ſich ſeinen Truppen im Lager zeigt und, von ihnen umſtanden, die 
Meſſe celebrirt. Er wird bei Einbruch der Dunkelheit im Vatican 
zurückerwartet. 

[Diplomatiſches.] Der bei der hieſigen königlich preußiſchen 
Geſandtſchaft als Seeretär fungirende Legationsrath v. Schlözer iſt 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. [Miniſterielles.] Marquis de Mouſtier, 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt heute plotzlich nach Fontainebleau zum 
Kaiſer gereiſt, der erſt am 19. oder 20. ſich nach Plombieres begiebt, 
weil ſich ſein Geſundheitszuſtand in letzter Zeit auffallend gebeſſert hat. 
Da augenblicklich keine äußere politiſche Frage von irgend welcher Be⸗ 
deutung vorliegt, ſo glaubt man, daß der Ausflug des Miniſters des 
Aeußeren entweder im Intereſſe feiner. perſonlichen Stellung oder zur 
definitiven Regelung der vorzunehmenden Veränderungen im diplomati- 
ſchen Corps erfolgt ſei. — Der Finanzminiſter Magne fühlt ſich ſehr 
unangenehm berührt durch den Sieg des Herrn Rouher im geſetzgeben⸗ 
den Körper. Er hat es insbeſondere übel genommen, daß der Staats⸗ 
miniſter auf's Neue in die Finanzdebatte eingetreten iſt, ſtatt ſich blos 
mit der Politik zu befaſſen, und daß er ihn, den Finanzminiſter, ſo zu 
ſagen, Lügen geſtraft hat. Herr Magne wollte ſogar einen Augenblick 
ſeine Entlaſſung nehmen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. Ba Luft- Rind 
in Barifer Linien, die Temvera⸗ Tempe · 1 e und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 


—— . —. — 
Breslau, 8. Juli 10 U. Ab.] 333,83 1,1 NW, 1. Bedeckt. 
9. Juli 6 U. Mrg.] 333,49 |+11,6 | NW. 1, Trübe. 


Breslau, 9. Juli. [Waſſerſtand.] D.⸗B. 14 5.108. U.-2.15.28. 
RL EEK EEE ET ET RATE Sa SEIT TEERT EEE EICHE NE EGES- TI RIN STERWERN B 


Ae dec Depeſchen 
aus dem Wolff 'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 7. Juli. Geſetzgebender Körper. Aus den Aeußerungen des 
Kriegsminiſters in Beantwortung der Rede Segris iſt noch folgender Paſſus 
hervorzuheben: „Die hauptſächlichſte und wichtigere Frage als die der Be⸗ 
waffnung iſt die des ſchnellen Ueberganges vom bn auf Kriegsfuß. 
Dieſer Uebergang wird jetzt in 14 Tagen bewerkſtelligt. Da heutigen Tages 
der Angriff ſchnell erfolgt, muß der Soldat in 12 Tagen bei der Armee 
ſein können, und um dies zu erreichen, iſt es nothwendig, da effectiv bier: 
bunderttaufend Mann, mit fünfjähriger Dienſtzeit, jedoch bei zahlreichen 
Urlaubsbewilligungen, unter den Waffen - 
willen darf man diejes Syſtem nicht zum Falle Zeigen wollen.“ 

„Patrie“ meldet: Der Reinertrag des Einfuhrzolls und der übrigen in⸗ 
direkten Steuern betrug in den lle fünf Monaten dieſes Jahres 28% 
Millionen Fres. mehr als in den entſprechenden fünf Monaten des Vor⸗ 
jahres. Demſelben Blatte zufolge würden die Kammern erſt am 10. Auguſt 
geſchloſſen. — Es 2 7 daß der Prinz Napoleon gegen den 20. d. wieder 
nach Paris zurückgekehrt ſein wird. > , 

aris, 8. Juli. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ jagt in feiner 
Wochenrundſchau gelegentlich einer Beſprechung der Rede Rouher's im 
geſetzgebenden Koͤrper: 
conſtatirt, daß es der Wille des Kaiſers, des geſetzgebenden Körpers 
und des Landes iſt, den Frieden aufrecht zu halten, da derſelbe eine 
weſentliche Bedingung für den Fortſchritt der Civiliſation bildet; die 
Zukunft iſt gegen jede Eoentualität ſichergeſtellt durch eine militäriſche 
Organiſation, die den Traditionen unſerer Geſchichte entspricht; aber 
dieſe Armeereform iſt nur eine neue Garantie zu Gunſten der fried⸗ 
lichen Ideen, welche die Diplomatie des Kaiſers mit der Würde in 
Einklang gebracht hat, die einem großen Lande zukommt. 
Geſetzgebender Körper. Berathung des Budgets für das Jahr 
1869. 
einer allgemeinen Entwaffnung ergreifen müſſe. 


„L'Epoque“ verſichert, daß in Valencia und Barcelona Unruhen 


ausgebrochen ſeien, über welche die Details noch fehlen. 

Paris, 8. Juli, Abends. Legislative. Favre antwortend, ſagte 
Mouſtier, die Regierung rüſtete nur im Intereſſe des Friedens. Die 
Vorlegung der Depeſchen iſt unmöglich, weil die Regierung im Frie⸗ 
densintereſſe eine aufregende Polemik mit Deutſchland vermied. 

Die einzige Deveſche ſei die Aufklärungsdepeſche über den wahren 
Charakter der Salzburger Zuſammenkunft. Dieſe hatte keinen kriege⸗ 
riſchen Hintergedanken. Daß die Regierung trotz der häufigſten Frie⸗ 
densverſicherungen nicht alle Verſtimmung zerſtreut hat, liege in dem 
Eigenſinn und der Ungläubigkeit der Oppoſition. 

Madrid, 8. Juli. Wie miniſterielle Blätter melden, hat die Re⸗ 
gierung an den in Sevilla reſidirenden Herzog von Montpenfier das 
Anſuchen geſtellt, Spanien zu verlaſſen, da die Revolutionspartei den 
Namen des Herzogs auf ihre Fahne ſchreiben konnte. 

St. Nazaire, 8. Juli. Der Dampfer „Waſhington“ iſt mit 
Nachrichten aus Mexico bis zum 13. Juni eingetroffen. 
tiſchen Wirren dauern daſelbſt fort. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 
Wolff's Telegraphiſches Bureau.) n 

Paris, 8. Juli, Nachmittags 3 Ubr. Schluß ⸗Courſe: 3proc. 
Rente 70, 55—70, 40-70, 45. Italien. öproc. Rente 53, 40. Oeſterreich. 
Staatz⸗Eiſenbahn⸗Aetien 558, 75, dito ältere Prioritäten 267, 00, dito neuere 
Prioritäten 258, 50. Eredit⸗mobil⸗Actien 292, 50. Lombard Cijenb.: 
Actien 408, 75. dito Prioritäten 215, 50 proc. Ver. St. p. 1882 (ungeſt) 
33%. Matt und angeboten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

London, 8. Juli. Nachmitt. 4 Uhr, Schluß⸗Courſe: Conſols 941%, 
proc. Spanier 3656. Italieniſche öproc. Pente 53%. Lombarden 16%. 
Mericaner 16. 558roc. Ruſſen 86%. Neue Muſſen 85%. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe von 1865 42 ½. t 
Berein. Staaten-Anl. pr. 1882 73%. — In die Bank von England find 
heute 37,000 Pfd. Sterl. eingezahlt und aus derſelben 29,000 Pfd. Sterl. 


eſtoſſen. 1 2 
Küglenfurt u. N. 8, Juli, Radmittage 2 Schluß, 
9474 


ß beſſer. f 
N nd-Börje,] Credit⸗Actien 201, 20. 
der 8 67500. 188 der Roofe 99, 50. Böhmiſche 


lehen —, —. b 9, 05. Lombarden 184, 30. Ungarische Cre⸗ 
[3 


ditaetien —, —. 8 
amburg, 8. 8 Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Ceurſe.] 
1 9 Hiace Peiner Aalelhe 37%. Nane gtnleibe 56%. Oeſterr 


redit = Staatsbahn 557, 
402%. Yialieni be Rente 58%. Nord: 
4 Rhein. 
Anleihe 


eihe —. 1864er Ruſſi rämien « Anleihe 105%, 
rämien-Anleibe 104%, Hand ein, St. Anl, pr. 1888 
7 pCt. — Feſt. 


bleiben. Um einer Million Fres.] 9 


Der Staatsminiſter Rouher hat aufs Neue; 


Jules Favre beſteht darauf, daß Frankreich die Initiative zu 


Die poli⸗⸗ 


proc. Rumäniſche Anleihe 78 . Sproc. 9 


ae Markte ſchwerfällig behauptet, der Um 


3 — zum. 


Hamburg, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
Weizen flau, Rongen matt. Weizen pr. Juli 5400 P % netto 158 Ban 
thaler Br. und Gld., pr. JuliAuguft 132% Br., 132 Gld., pr. Herbſt 127 
Br., 126 Gld. Roggen 4 % 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 100 Gld., 
pr, Juli⸗Auguſt 96 Br., 95 Gld., pr. Herbſt 90 Br. u. Gld. Hafer ſehr 
ſtille. Nüböl en loco 21, pr. October 21%. Spir!tus unver⸗ 
ändert. Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Sehr ſchönes Wetter. 

9 0 8. Pil. Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umjab. 

iddling⸗ 


Hauſſe. 


(Pr. allantiſches Kabel.) Wechſel 
Bonds 113 5. Illinois 
1885er Bonds —. 


1904er 


Breslauer Börſe vom 9. Jul Schluß⸗Courſe, (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 82—82% bez. Oeſterr. Banknoten 894, bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91% bez u. Br. Schleſ, Pfandbriefe 83% bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56% Gd. Freiburger 117 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſiſche Lit. A. und C. 189 bez. Wilhelmsbahn 106—10 888% bez. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 774% bez. u. Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 89% 
Gd. Schleſ. Bankverein 115% Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 78 Gd. 
Warſchau⸗Wiener 59½— 7 bez. Minerva 39, —38½ bez. u. Gd. Baie⸗ 
riſche Anleihe —. Italiener 54% bez. u. Gd. 

Breslau, 9, Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 107—112 102 88 — 960 Gerſte 57—60 54 45—50 
do. gelber 105—108 102 88 — 94 Hafer 38 37 36 
Rog en, ſchleſ. 68—69 66 60— 64 2 60—64 58 45—52 
do, fremder 68—69 64 58— 62 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der 4 % Raps und Rübfen, 


Maps 
a e | pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
örtet — — — 8 
fi Loco⸗ (Kartoffel-) 7 5 pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
— T. — 


Offieiel getündigt: — Etr. Weizen. — Etr. Roggen. — Ctr. Leinbl. 
— ECtr. EDS, — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer, 


Berliner Börse vom 8. Juli 1868. 


tn uni er ee l Risonbahn-Stamm-Aotien. 
© . u ... . 
taats-An), von 188915 10a bz. Dividende pro 1888. 1887. 
dito bz. 0 
dito he 5 
dito 2. 
dito 245574 bz ih 
to 953%, bz. 4 
ito 18505214 88 % ba ö 
dito 185314 188%, bz 81% 
dito 186214 (882, ba 16 
Staats-Schuläscheinel3l; 110 er 8 
äm,-Anl. von 1 2111 bz, 5 
erliner Stadt-Obiig.|415196 bu; 8 
Fommersche. [176% b. 4 150 
n . 4¼% 04% 6 
El dito 85%, bs. 900 5 
Schlesische. . 43 ½ 83% 8 u li 
kt Kur- u, Naumärk.l4 90% bz. 13 
om mersche 901 G. 18 
© JPosensche ....« 82 50 8. 3%, 
a usgieche. . 4 188% 8 2 
3 Wostph. u. Rhein. 4 20 % bz. 8575 
ISachsische 44 25 br. 4 
gchlesis he 9 1 B. 33. 
Louisd'or 112% bz = 


Det. BR. 89% bz ||Nordb: 
Joldk. 9 11½ ©. a. Bin, 62 bz Ob 
Aurlänäische Fonds, 
Hogterr. Metalliques 5 
Nat.-Anl. . 
. 8 


32388 


2 


Poln,Pfandbr. H. Em. 4 


2 
8 = 


ak- zad Indnstris-Papiere. 


Berl. Kassen-V, 12 
B. 40 gb 


dito Liqu.-Pfandbr, 4 1 
Baden. 8 Braunachw, 


keln. Ol. & 800 Fl. 4 20 
&mcerikan. St.-Anl. 8 


dito & 300 818 
Kurhegs. 40 Tr. Obl.— 
Eisoabakn-Prioritäts-Aotien. 


le Ben 


Oesterr.- Franz. » + ei" 
\ Stars südl. Bt-B. 

Hein, v. St. Har. 8 
BR ein-NabrB- gar, «| 30 k 


Berlin, 8. Juli. Weizen loco 75—104 Thlr. pro 2100 
nalität. — Roggen loco 76 —80pfd. 57—58 , Thlr. pro 5 
En 55 1 kn Sa > ee jan obue Bin ap 

r. bez., pro Juli „Aug. — r. bez. und Br., - 
Thlr. oh, Ag Sept 19 4 Thlr. bez., Sept Bek. 18—17 % 
Thlr. bez., Oct.⸗Nopbr. 17 Thlr. bez. a 

* Breslau, 9. Juli. Bei ſehr ruhiger Kaufluft haben ſich Preiſe am 

6 Ini atz behielt mittelmäßigen 
mfang. 


Weizen Hg “ale Br 84 Bro, Idlehiher weißer 90—114 Sgr., 
84 Pfd. 


Mineryr a 0 
F br. v. Eisenbét. . 10 


39% ba. 
143% bs, 


nach 


= 


7 en 1—2 Sgr. i 
elber 89—10 r., 8 14 50 = nen tiz be 
lt. — Gerſ. e me ge, pr. . gelbe 46—52 Sgr., helle 53.— 
55 Sgr., weiße Se 605 Ea (ee Sorte über Notiz en — Hafer 
preishaltend, pr 50 Pfund 3 


